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60 Der Erbförſter .

Arme Marie ! und zog mir den W aus dem Haar
und ſteckte mir dafür eine große , blutrote Roſe an die Bruſt .
Da ſank ich Hhinter mich in das Gras urück, ich wußte . .7 7 5 — .
nicht , wie. Drüben im Dorfe läuteten ſie, und das Singen 217
der Vögel , das Zirpen der Grillen , die leiſe Abendluft in den —5
Weiden über mir —das alles war wie ein Wiegenlied . Und 8
der Raſen ſank mit mir tiefer und immer tiefer und das Läuten 0

und das Singen klang immer ferner der Himmel wurde 8

wieder blau und mir wurde ſo leicht ſo leicht 8

Förſterin . Ein eigener Traum . Haſt du den Brief auf⸗ n

gemacht ?
Marie . Nein, Mutter ; und ich will ' s auch nicht .
Förſterin . So laß ihn wenigftens den Vater nicht ſehn . ke

—Ach ! Marie, wir werden fort müſſen vom Vater ! w

Marie . Vom Vater ? Wir ? te
Förſterin . Er kommt ; laß dir nichts merken. Steck den

Brief ein. Nimm die Bibel da vor dich, daß 0 dir nichts
anmerkt . Ich will ' s noch einmal verſuchen —wenn er
denkt , wir gehen ſonſt , giebt er doch vielleicht nach und wir
können bleiben . f00

Drilter Auſtritt .
Die Bühne wird immer dunkler. 8

Der Förſter . Die Vorigen . 10

Förſter . Der Wilhelm noch nicht da ?
Förſterin . Ich hab ihn noch nicht geſehn .
Förſter (tritt ans Fenſter und trommelt gedankenvoll daran ) .

Förſterin Cbeginnt einzupacken) .
Marie . Aber , Mutter — 5

Förſterin . Stille jetzt , Marie , und meng dich nicht ins
Geſpräch .

Förſter chat ſich gewandt und eine Weile ſeiner Frau zugeſehn) .
Was machſt du da ? 2

Förſterin ( ohne aufzuſehn ) . Ein paar Kleider pack ich ein
— wenn ich fort muß — d

Förſter . Wir müſſen Rilhs Dafür giebt ' s ein Recht . 9
Förſterin (kopfſchüttelnd ) . Dein Recht ? CFährt fort . ) Ich

werde fort müſſen mit den Kindern. 8
Förſter (überraſcht)“. Du wirſt —
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Förſterin . Wenn du nicht Frieden machſt mit dem Stein .
Förſter . Wenn —
Förſterin . Du brauchſt dich nicht zu ereifern , Ulrich ; du

kannſt nicht anders und ich auch nicht . Ich mache dir keinen
Vorwurf ; ich ſage nichts , gar nichts . Du willſt für deinen
Feind anſehn , wer dir zum Nachgeben rät —laß mich nur
ausreden —und der Vetter Wilkens will die Kinder ent⸗
erben , wenn du auf deinem Kopf beſtehſt und ich nicht mit
den Kindern bei ihm bin bis morgen Mittag ; ich kann da
nichts thun , als ſchweigend gehn .

Förſter (tief atmend) . Du willſt
Förſterin . Ich will nichts ; du willſt und der Vetter Wil⸗

kens will . Ihr harten Männer macht das Schickſal und —
wir müſſen ' s erdulden . Wenn du nachgäbſt , ja dann könn⸗
ten wir bleiben . Glaubſt du, ich geh gern ? Für mich
ich wollte aushalten bis zum Tod . Aber um die Kinder
— und um dich mit .

l — Förſter (finſter ). Wie ſo um mich ?
Förſterin . Du biſt abgeſetzt , du haſt kein Vermögen ; und

einen andern Dienſt in deinem Alter nach deiner Ge⸗
ſchichte mit dem Stein du könnteſt

Förſter cheftig). Almoſen nehmen ? Von Frau und Kindern ?
Förſterin . Ereifere dich nicht . Ich ſage ja nicht : Gieb nach ;

ich will dir ja nichts aufdringen . Du kannſt nicht nachgeben
und ich kann nicht bleiben wenn du nicht nachgiebſt .

Müſſen wir auseinander (ihre Stimme zittert ) — ſo wollen
wir ' s im Guten . Wir wollen einander verzeihn , was das andere
uns zuwider thut , oder (mit leiſem Vorwurf ) — wovon das
andere denkt , daß man ihm zuwider thut .

Förſter . Du willſt alſo zu Wilkens ?
Förſterin . Ich muß .
Förſter . Und die Kinder ſollen mit ?

— Förſterin . Um die iſt ' s, daß ich' s thu .
Förſter . Wollt ihr nicht auch den Nero mitnehmen ?

draußen ? den Hund ? Was ſoll er länger bei ſeinem ab —
geſetzten Herrn , der Hund ? Nehmt ihn mit , den Hund . Und
wenn ich recht behalte , wie ich recht behalten muß — und
als kein Schurke mehr daſteh vor der Welt — dann — kann

er ja wiederkommen , der Hund . Ihr meint , er geht nicht



62 Der Erbförſter .

von mir ? Wird doch die Beſtie nicht dümmer ſein , wie
die Menſchen ſind . Weib und Kinder ſind klug, und ſo ' ne
arme Beſtie will allein dumm ſein ? Man muß der Beſtie
einen Tritt geben für ihre Dummheit . Ein alter Mann —
ein ruinierter Mann , der als Schurke daſtänd , wenn ' s dem 5
Stein nachging , in ſeinen weißen Haaren , und ſo ' ne Beſtie geſe
will nicht Vernunft annehmen ? Fünfzig Jahre redlich gedient
und aus dem Dienſt als ein Schurke , weil ich kein Schurke
ſein will — hab das Meine zugeſetzt dabei , und die arme
Beſtie will in ihrem Hundehaus dankbarer ſein , als der reiche
Stein in ſeinem Schloß ? Da ſollte man doch das ganze 8
Beſtienzeug vor den Kopf ſchießen , wenn ' s zu weiter nichts ichda wär ' , als daß ſich der Menſch vor ihm ſchämen müßte . Du
—Schritte ; er kehrt ſich zu ihr, weicher. ) Wir ſollen Zwei ſein ?
Nach fünfundzwanzig Jahren ? —Gut . So mag jedes allein
tragen von nun an — ſo lang das Herz hält . ſte

Förſterin . Ulrich — ( Sie muß Marien immer abhalten , die zum un
Förſter ſtürzen will. ) Fal

Förſter . Wir ſind Zwei von nun . Geht , geht . Der Wil⸗
kens iſt reich und ich bin ein armer Mann trotz meinem EChr
Recht . Ihr zieht dem Gelde nach. Ich halt euch nicht . Aber 2
wenn ihr ſagt , ihr habt recht gethan dann Und nun wil
iſt ' s abgethan . Nicht mehr das Wort davon . teri

15 5 daß
Vierter Auftritt . und

Wilhelm . Die Vorigen . bree
Förſter (ſtzt rechts9. Komm her, Wilhelm . Wo haſt du den und

Andres gelaſſen ? 1
Wilhelm . Ich hab an der Grenzſchenke eine Viertelſtunde 4

lang auf ihn gewartet . wer
Förſter . Hat er gedacht , du kommſt ſpäter — hab
Förſterin (für ſich). Der Andres iſt nicht mit ? Dem Ohm nich

ſeine Reden kommen mir nicht aus den Gedanken . 1
Aarie (zündet die Lampe an und ſetzt ſie auf denTiſch zum Förſter ) . rech
Förſter . Haſt du den Advokaten gefragt , bis wenn die 4

Sache aus ſein kann ? Daß ich mein Recht habꝰ So
Wilhelm . Er will keine Klage machen . Ger
Förſterin ( tiefaufatmend für ſich' ). Das wär noch eine Hoff⸗ Wil

nung —
— —
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